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Liebe Leserinnen, liebe Leser

Es ist unverständlich, daß man sich an fast allen Univer-
sitäten krampfhaft sträubt, einen Lehrstuhl für
Ernährungstherapie einzurichten. Nicht nur in sogenann-
ten Laien-, sondern auch in wissenschaftlichen Kreisen
weiß man heute doch eigentlich genau, wie wichtig die

Nahrung als Heilfaktor zu bewerten ist. Will sich nun aber
ein Arzt für seine Praxis in der
Ernährungstherapie gut auf die
Höhe bringen, dann muß er sich die-

sen Vorzug im Selbststudium aneig-
nen. Leider sind indes die meisten
Ärzte schon überbeschäftigt, wes-
halb sie sich für Ernährungsfragen
nicht die notwendige Zeit einräu-
men. Darum wissen die wenigsten
Ärzte Bescheid über die Heilwir-
kung der Nahrung, insofern solche

richtig gewählt wird, wie auch über
die schädigende Wirkung verkehrter Ernährungsweise, wo-
bei besonders auch die Qualität und Reinheit der Nah-

rungsmittel eine wesentliche Rolle spielen.
Ein Arzt oder Naturarzt, der die Ernährung nicht in sei-

nen Therapieplan mit einschließt, begeht einen nicht zu
übersehenden Fehler, denn seine Arbeit ist nur halb getan.
Er kann deshalb auch nicht auf jene wirklich befriedigenden
Heilerfolge zählen, die sein Kollege, der auf dem
Ernährungsgebiet bewandert ist, zu erzielen vermag. Je-

mand, der zuwenig oder (was heute viel häufiger vor-
kommt) zuviel Eiweiß einnimmt, handelt genauso verkehrt
wie jener, der sich einer schlechten Eiweißqualität bedient.
Ebenso können sich zuviel oder zuwenig Vitamine tragisch
auswirken, besonders, wenn man glaubt, sich künstlicher
Vitamine unbeschränkt bedienen zu können. Das gleiche
gilt für Mineralstoffe und Spurenelemente, die in zuträgli-
eher Form nur über eine biologisch-vollwertige Ernährung
genügend zugeführt werden können.

So wäre es höchste Zeit, daß unsere Universitätsleitun-
gen endlich begreifen würden, wie dringlich die Errichtung
von Lehrstühlen für ernährungsbedingte Krankheiten und
Ernährungstherapie ist.

Herzlichst, Ihr
Dr. h.c. Alfred Vogel

(Aus: GNJuli 1974. Leider hat sich an der Aktualität die-

ses Aufrufs bis heute wenig geändert. Die Red.)
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